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Wikipedia http://de.wikipedia.org/wiki/Produktpiraterie (Stand: 01.12.2007)

Eine Designerhandtasche für zehn Euro, die lang er-
sehnten Markenschuhe zum halben Preis oder das radi-
kal reduzierte Schlankheitsmittel aus dem Internet - die 
anfängliche Freude über den Erwerb eines Schnäppchens 
kann bei Plagiaten und Fälschungen schnell ins Gegenteil 
umschlagen. Nicht nur werden viele Schnäppchenjäger 
von einer niedrigen Produktqualität überrascht, die Ein-
nahme nachgeahmter Medikamente beispielsweise kann 
zudem ein hohes gesundheitliches Risiko bedeuten.

Bei Produkt- und Marken-
piraterie handelt es sich um 
die Verletzung bzw. illegale 
Verwendung von Urheber- und 
Marken-, Patent- sowie son-
stigen gewerblichen Schutz-
rechten durch Nachahmung 
oder Fälschung. Produkt- und 
Markenpiraterie schadet auch 
dem produzierenden Gewerbe. 
Insbesondere bei Produkten 
wie beispielsweise Unterhal-
tungselektronik, Designware, 
Medikamenten, Textilien oder 
KfZ-Ersatzteilen nimmt die 
Anzahl nachgeahmter und ge-
fälschter Waren zu. Dadurch 

gewinnt das Thema in der 
öffentlichen Wahrnehmung zu-
nehmend an Bedeutung. Im 
Vordergrund stehen hierbei die 
betriebs- und volkswirtschaft-
lichen Risiken und Schäden 
auf der einen Seite sowie 
die gesundheitlichen Risiken 
und Schädigungen für die 
Verbraucher auf der anderen 
Seite. Hersteller von Mar-
kenprodukten setzen deshalb 
heute verstärkt auf technische 
Sicherungsmittel zum Kopier-
schutz, Authentizitätsfeststel-
lung und Vertriebskontrolle 
ihrer Waren.

Nach der freien Enzyklopädie Wikipedia sind ...

... „Produkt-Plagiate“:
Produkt-Plagiate besitzen einen geringfügig geänderten Mar-
kennamen. Teilweise verbergen sich dahinter Produkte, die es 
vom Originalhersteller gar nicht gibt.  

... „Sklavische Fälschungen“:
Die sklavische Fälschung versucht, das Original genau zu 
kopieren. Die Verpackung sowie der Markenname sind häufi g 
gleich. Bei kosmetischen oder pharmazeutischen Produkten 
sind die Inhaltsstoffe möglicherweise sogar identisch. 

Produkt- und Markenpiraterie

http://de.wikipedia.org/wiki/Produktpiraterie
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... „Klassische Fälschungen“:
Bei klassischen Fälschungen wird eine identische Verpackung 
und der Name des Herstellers benutzt. Die Inhaltsstoffe, die 
verarbeiteten Materialien und / oder  die Verarbeitung hin-
gegen sind meist (aber nicht notgedrungen) minderwertig, 
nicht vorhanden oder sogar gesundheitsschädlich.

... „Raubkopien oder Schwarzkopien“:
Raubkopie oder Schwarzkopie ist die umgangssprachliche 
Bezeichnung für rechtswidrig hergestellte oder verbreitete 
Kopien von urheberrechtlich geschütztem Material. Die Be-
zeichnung bezieht sich in der Regel auf Produkte der Medien-
branche, die sich mittels Reprotechnik reproduzieren lassen.

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) schätzt den volkswirtschaftlichen Schaden 
durch Produkt- und Markenpiraterie für Deutschland 
auf 20 bis 30 Milliarden Euro jährlich.

Weiter sind nach Einschätzung des DIHK aufgrund von 
Produkt- und Markenpiraterie in Deutschland schon 
rund 70.000 Arbeitsplätze verloren gegangen.

Hersteller von Markenprodukten erfahren hohe 
betriebswirtschaftliche Umsatzverluste und irrepa-
rable Imageschädigungen durch nachgeahmte und 
gefälschte Produkte.

Verbraucher werden durch die Fehlinvestitionen 
aufgrund niedrigerer Produktqualitäten der Plagiate 
oder Fälschungen finanziell geschädigt.

Zudem setzen sich Verbraucher bei der Verwendung 
von Plagiaten oder Fälschungen teilweise erheb-
lichen Unfall- und Gesundheitsgefahren aus.

Die Auswirkungen

!




